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^ bei jeder nächstgelegrnen Postanstalt oder bei
Iden Landbriesträgern machen.

I « Höhr , Grenzhausen , Hachenburg,
dilgert , Maxsain , Vielbach , F reilin gen , Wölfe rlin-

ven,Mü nd er  s ba ch undHöch stenb a ch werden Bestellungen
durch unsere Boten und in der Expedition angenommen.
> Neben den provinziellen Mitteilungen bringt unser

»Llatt in jeder Nummer eine reichhaltige Anraht der
sneuesten amtlichen Nachrichten von den beide«
IKriegsschauplätzen.
I Durch unsere Loten oder durch die Post frei itt S
iKans geliefert beträgt der

Abonnementspreis
pro Quartal1Mark,

bei der Post abgeholt kostet das Blatt pro Quartal Pfg
1 Um recht zahlreiches Abonnement bittet die *•«

Geschäftsstelle des Krrirksblntt.

Bekanntmachung.
Wer mehr als 10 Doppelzentner Gerste oder mehr

als einen Doppelzentner Mengkorn aus Gerste und Hafer in
Gewahrsam hat, ist verpflichtet , die Vorräte und ihre

iEigentümer sofort , spätestens aber bis zum 25.
«März der Unterzeichneten Behörde mündlich oder schriftlich
sanzuzeigen. Vorräte, die zum Füttern, als Saatgut oder

Saatgerste oder zur Verarbeitung beansprucht werden, sind
je besonders anzugeben.

Wer die Anzeigen nicht in der gesetzten Frist erstattet,
oder wer wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben
macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Geldstrafe bis 1500 Mark bestraft.

Höhr,  den 20. März 1915.
Dr. Arnold,  Bürgermeister.

Provinzielles und Vermischtes.
a Höhr,  22 . März. Der am gestrigen Nachmittag

im „Keramischen Hof" von der Schuloorsteherin Frl . Kühn
aus Nassau abgehaltene Vortrag über die Sicherstellung der
Volksernährung während des Krieges erfreute sich eines sehr
zahlreichen Besuches seitens der Frauenwelt. Die Aus¬
führungen der geschätzten Rednerin fanden warme Aufnahme.
Die Rednerin verfügt über eine glänzende Rednergabe. Sie
verstand es, durch ihre überzeugenden allgemein verständlich ge¬
haltenen Ausführungen rasch die Herzen der Zuhörer zu ge¬
winnen. Es wäre dringend zu wünschen, daß die ferneren
Vorträge auch von der Männerwelt, sowie von den oberen
Schulklassen besucht würden.

Es wurden bei der Naffauischerr Lanvesbank auf
die neue Kriegsanleihe 4B/ « Million Mark gezeichnet, gegen
27 Millionen bei der vorigen Anleihe.

Aus dem Oberwesterwaldkreis,  19 . März.
(Aus den amtlichen Verlustlisten.) Unteroffizier Albert Müller,
Zinhain, leicht verw. Musketier Rudolf Schmidt, Lautzen¬
brücken(bisher vermißt) gefallen. Wehrmann Joseph Dörner,
Püschen, leicht verw. Richard Stumpf, Linden, leicht verw.
Wehrmann Wilhelm Heuzeroth, Gehlert, leicht verw. Ecsatz-
Reservist Gustav Thiel, Mudenbach, gefallen. Ersatz-Reservist
Gustav Saynisch, Marzhausen, vermißt. Alfons Scheefer,
Luckenbach, vermißt.

D i l l en b u r g , 20. März. 150 000 Zentner Kariös¬
en sind nach der Bestandsaufnahmevom 15, März im
Dillkreise noch vorhanden; danach käme im Dillkreile auf
den Kopf der Bevölkerung ein Kartoffelvorrat von 3 Zlr.
Allerdings sind in der Bestandssumme auch die Saaikar-
wffeln mit enthalten.
. . Coblenz,  18 . März. So viele Kartoffeln sah man
lonst̂kaum im Herbste nach der Stadt fahren als jetzt seit
dem Tage, wo die amtliche Erhebung der Kartoffelvorröte

ekannt gemocht wurde. Sicher fürchten viele Leute, was sie
f  Diel an Vorrat hätten, könnte ihnen bebördlicherseits weg-
»evommen werden. So wollen sie lieber freihändig bei den
i Weil hohen Preisen von 6,50—7 M. den Zentner verkaufen.

Misselb erg,  bei Nassau, 20. März. Gestern mit¬
tag trafen aus dem Gefangenenlager bei Limburg 25
französische Kriegsgefangene hier ein, um eine der Gemeinde
gehörige mehrere Morgen große Waldsläche urbar zu machen,
so daß in diesem Jahre mit einer Kartoffelernte gerechnet
werden kann.

Honnef.  17 . März. Eine schreckliche Szene ereignete
sich am 15. März beim Kinderspiele. Ein Junge im Alter
von 10 Jahren geriet mit anderen beim Spiel in Streit.
Einer von ihnen zog eine Pistole und rief: „Ich schieß dich
tot !" Im selben Augenblick ging der Schuß los und traf
den Jungen in die Lunge. Er mußte sofort in das hiesige
Krankenhaus überführt werden. Der Täter ist spurlos ver¬
schwunden und bis jetzt noch nicht nach Hause zurückgekehrt.

Köln,  20 .März. Die Mobilmachung der Oedländer
hat jetzt auch im Weichbild der Stadt Köln sehr kräftig ein¬
gesetzt. Auf den, zum Teil sehr ausgedehnten Baustellen an den
meilenlangen Torstraßen, auf dem Gelände des alten Rayons
und neben dem strahlenförmig zu beiden Seiten des Rheines
von Köln auslaufenden Schienenwegen ist man emsig be¬
schäftigt, den brachliegenden Boden für den Anbau von
Kartoffeln, Gemüse oder Getreide auszubereiten. Immer mehr
steigt die Zahl derjenigen, die sich aus dem städtischen oder
privaten Freiland ein Stück sichern, um es mit Gemüse oder
Frühkartoffeln zu bestellen. Allen diesen Arbeiten kommt die
milde Witterung außerordentlich zu statten.

M .-Gladbach,  17 . März. Das Schwurgericht ver¬
urteilte den Schriftsetzer Joseph Völker von hier, der in der
Nacht zum 27. Juni 1913 in der Kaplanei zu Lürrip die
Haushälterin Elise Marpe aus Hochlar tödtete, als er dort
einen Einbruchdiebstahl ausführte, zum Tode und zu fünf
Jahren Zuchthaus. Sein Genosse, Metzgergeselle Joseph
Wimar Hahn aus Hülscheid, ist am 22. Juni 1914 zu
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt worden.

— Teures Bier.  Die Gastwirte des Regierungs¬
bezirks Kassel beschlossen in einer dieser Tage stattgefundenen
Versammlung, vom 20. März ab den Preis für das Glas
Bier von 15 auf 18 Pf. zu erhöhen. Die 18 Pf. gelten
als Mindestpreis, über den hinauszugehen den einzelnen
Gastwirten gestattet ist.

Aachen.  20 . März. Im Laufe des Winters hat der
vorbestrafte Fuhrmann Herpers von hier auf dem Güterbahn¬
hofe, zum Teil aus gewaltsam geöffneten Güterwagen, Waren
im Werte von insgesamt mehr als 30000 Mark gestohlen
und sie dem Kleinhändler-Ehepaare van der Mühlen zu Hehler¬
preisen verkauft. Es handelt sich meist um Kolonialwaren
und Fleisch. Der Dieb wurde entlarvt und mit den Hehlern
in Untersuchungshaft gebracht.

Die Mnng Przemysl in Eßren gefallen.
WTB (Amtlich.) Wie » , 22 . März Nack, 4»/a

monattgcr Einschließung ist die Festung Przetntzsl heute
in Ehren gefallen. Da » ach dem Ausfall vom 10 . März
auch die äußerste Beschränkung in der Derpflegungsratio«
nur mehr einen dreitägigen Widerstand gestaltete» erhielt
der Festungsikommandant Befehl, nach Ablauf dieser
Frist nach Vernichtung des Kriegsmaterials den Platz
dem Feind«zu überlassen. Es gelang tatsächlich, die Forts
samt de« Geschützen, Munition und befestigte« Anlagen
rechtzeitig z« zerstören. Der Fall der Festung , mit dem
die Heeresleitung seit längerer Zeit rechnen »nutzte, übt
keinen EinsluH auf die Lage im großen.

TagMrilht vom 23. März.
G r o ges Hauptquartier,  23 . März. Wefllicfier

KriegsllkiauplatzZwei heftige Angriffe der Franzosen bei
Crouenzi nordwestlich Arras wurden abgewiesen.

In der Champagne nahmen unsere Truppen einige er¬
folgreiche Minensprengungen vor und schlugen einen Nacht¬
angriff nördlich Beausejour ab.

Größere Vorstöße bei Compres-Apremont und Fleurey
hatten keinen Erfolg. — Ein Angriff gegen unsere Stellung
nordöstlich Badonviller brach mit schweren Verlusten des
Feindes in unserem Feuer zusammen.

Aus Ostende warfen mehrere feindliche Flieger Bomben
ab, durch die kein militärischer Schaden angerichtet, dagegen
mehrere Lelgier gelötet und verletzt wurden.

Ein französischer Flieger wurde nördl. Verdun-zum Ab¬
schuß gebracht. Ein mit 2 französischen Unteroffizieren be¬
setztes Flugzeug wurde bei Freiburg zum Landen gezwungen
und die Insassen gefangen genommen.

OestMer Kriegsltfiauplat Auf der Verfolgung der
aus Memel vertriebenen Russen nahmen unsere Truppen
Russisch-Grottivgen und befreiten über 3000 Deutsche von
den Russen verschleppte Einwohner. Russische Angriffe
beiderseits der Orspc wurden abgeschlagen.

Ößerste Heeresleitung.

Hekauntmachlmg.
An » 26 . Mär «; rr ., nachmittags 41/, Uhr wirb

in Uansstach in der Gastwirtschaft Mirth (Baumbacher-
Straße)

eln Uimüno (schwarz)
öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung versteigert.

Die Versteigerung findet voraussichtlich bestimmt statt.
Hohr , den 22. März 1915.

Metzger , Amtsgerichtssekretär,
Gerichtsvollzieherkr. A.

Holzverftßigerung.
Mittwoch, den 24. März 1915,

vormittags 10 Uhr anfangend,
werden im hiesigen Gemeindewald

in den DififriRien Sdilad, Kicken, ötelncken,
Sleinfiecßeltften und Wiirterfeld:

340 Raummeter Buchenscheit und -Knüppelholz und
16 „ anderes Laubholz

öffentlich meistbietend versteigert.
Anfang Distrikt Schlad.
Die Herren Bürgermeister werden um ortsübliche Be-

kannmiachung ersucht.
Miittversbach fOberwesterwaldkr. |, 17. März 1915.

Der Mrgrrmeister:
K a us.

Pfleger
gesucht. Auch ungeübte werden
angenommen. Anfangslohn 500
Mark, steigend bis 900 Mark,
daneben vollständig freie Sta¬
tion und Dienstkleidung. Jähr¬
lich 14 Tage Urlaub. Nach
0 Jahren 300 Mark Prämie.
Gesunde, militärfreie und kräf¬
tige unverheiratete Bewerber
wollen Lebenslauf und Zeugnis-
Abschriften an die
Direktion der Laudes-
Heil - und Pflege -Anstalt

Herborn (Dillkreis ).

stehen jetzt vor der wichtigen
Frage, welchen Beruf die
Kinder einschlagen sollen. Die
beste Ausbildung für den
kn ufmän,rische » Beruf ge¬
währleistet ein Kursus >n der

kriv . HatidelsMiuIe
v. Bernd Bohne , Neuwied
Bohnhofstr. 71 Fernspr. 432
Gegr. 1905. Prospekt gratis
— Tages- und Abendkurse. —

Beginn jederzeit.

Ueluero tüchtige

es  Maurer*
finden für Oscnbau an nn seren Fabrik bei hohem
Lohn Beschäftigung. Zu erfragen bei

Inäu8lric,
Fabrik feuerfesten «. säurefesten Fabrikate

G. m. b. H., G r enz h a u s en.
._ _ _ r

Holzversteigerung.
Montag, dm 29. Märzd. Js.,

vormittags 9' /, Uhr anfangend,
werden im hiesigen Gemeind ewald

12 Eicheustämmchen zu 3,88 Festmeter,
6 Fichtenstämme zu 4,00 Festmeter,

167 Fichtenstammchen zu 22,23 Festmeter,
300 FichtenstangenI., II. u. III. Klasse,
710 „ IV. und V. ,t

11400 „ VI. Klasse(Bohnenstangen)
öffentlich meistbietend versteigert.

Die Herren Bürgermeister werden um gefällige orts¬
übliche Bekanntmachung ersucht.

Mündersbach , den 22. März 1915.
Kaus,  Bürgermeister.



Der amtliche
Kriegsbericht.

21 . Mürz.Großes Hauptquartier,
lW.T .V. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Südöstlich von Ipern wurde ein englisches Flug¬

zeug heruntergeschoffen, die Insassen wurden ge¬
fangengenommen.

Zwei französische Versuche, uns die am • 16. März
eroberte Stellung am Südhang der Loretto -Höhe wieder
zu entreißen, mißglückten.

Auf der Kathedrale von Soiffons , welche die
Genfer Kreuz. Flagge trug, wurde eine französische Be¬
obachtungsstelle erkannt, unter Feuer genommen und
beseitigt.

In der Champagne nördlich von Beau Sejour

| kam es gestern an der Front zwischen dem Uzsoker Paß
(, und dem Sattel von Konieczna zu heftigen Kämpfen. 1
/ Schon nachts zum 20. d. M . versuchten feindliche Ab-
r teilungen durch überraschendesVorgehen einzelne unserer ,
J Stützpunkte zu nehmen. Sie wurden überall unter großen

Verlusten abgewiesen. In den Morgenstunden wieder. !
holten sich die russischen Angriffe in größerem Umfange, i
bte sich entwickelnden Kämpfe dauerten in einzelnen Ab¬
schnitten den ganzen Tag über an. Bis zum Abend '
roaten die gegen unsere Stellungen am San bei Smolnik I
unb Alsopagony vorgegangenen russischen Kräfte zurück- 1
geschlagen. 1070 Mann wurden gefangen . An den übrigen !
Fronten hat sich nichts Wesentliches ereignet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabs:
o o n H o ef e r, Feldmarschall-Leutnant.

Wien, 21. März. Die Kriegsberichterstatter derBlatter melden:
Am Schluß der Woche kann gesagt werden, daß die

so viel besprochene Gegenoffensive der Russen in den
Karpathen unter großen Verlusten für die Russen, die
ganze Leichenfelder im Vorfelde unserer Stellungen zurück-
^ben , überall aufgehalten werden konnte, sodaß unsere

mouth fuhr ; „Membland" von 3027 Tonnen '
l 5- Febr . von Hüll nach dem Tyne fuhr,
Schleppdampfer „Diplomat ", der seit dem 1ü. fr?mißt wird. "

Protcflc Hollands und Amerikas . —
Amsterdam wird gemeldet : Die wl

drschs Regierung sandte am 18. März an die
rungen Großbritanniens und Frankreichs irJit'vande gegen die Rlnckttde-Krkltt̂ „tt^-wände gegen die Blockade-Erklärung . Die

tvonach Holland im Verein mit den Vereinigte»
ten einen Kollektivprotest gegen die Maßnah.
Verbündeten einlegen würde, sind, wie ich Jf , „
Quelle erfahre, unbegründet . ' » an

lls-

Eine Meldung aus London besagt, daß di.
eimgten Staaten die britische Note über die Ä tl\
nicht annehmen, sondern zur Kenntnis der Ber ^ten ortitotti WrXn** x„r, xr^ <_ _ el-teit örrngen werden, daß sie die in der Note «X *’,
tenen Maßnahmen als im Widerspruch zu dem? ft
und den Gebräuchen des Seekrieges stehend ^ jj|t

ing'
e:n~

trieben unsere Truppen ihre Sappen erfolgreich vor und sich wirklich als eiserner Wall erwiesen.

d° b. i nahm». ' N
sie einen Offizier und 299 unverwundete Franzosen ge
fangen.

Die von zwei Alpenjäger-Bataillonen tapfer verteidigte
Kuppenstellung auf dem Reichackerkopf wurde gestern »
nachmittag im Sturm genommen ; der Feind hatte
schwere Verluste und ließ drei Offiziere, 250 Mann,
drei Maschinengewehre und einen Minenwerfer in unserer
Hand. Französische Gegenangriffe wurden abgeschlagen.

Um die Antwort auf die Untaten französischer Flieger
in der offenen elsässischen Stadt Schlettstadt eindring¬
licher zu gestalten, wurden heute nacht auf die Festung
Paris und den Eisenbahnknotenpunkt Compiegne durch
Luftschiffe einige schwerere Bomben abgeworfen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Zwischen Omulew und Orzye wurde ein russischer

Angriff abgeschlagen, wobei wir zwei Offiziere . 600 Russen
zu Gefangenen machten. Zwei russische Nachtangriffe
bei Jednorozek brachen in unserem Feuer zusammen.

Oberste Heeresleitung.

erfolge suchen, die jedoch kaum größere Aussicht haben
als die bisherigen Versuche. Auch in der Bukowina
konnten alle Vorstoßversuche der Russen vereitelt werden,
stellenweise vermochten unsere braven Truppen sogar Raum
zu gewinnen. Der gestrige Ausfall der Besatzung von
przemysl ging entlang der Grodekerstraße. Weil es den
Anschem hatte, daß der Feind dort sehr geschwächt sei,
entspann sich em siebenstündigerschwerer Kampf, in dem
russische starke Kräfte den Unsrigen sich entgegenstellten.
cö  r ^ Feststellung der Stärke des Feindes trat die
Besatzung wieder den Rückzug nach der Festung an.

9 Milliarde«.

Großes Hauptquartier,  22 . März.
(W.T.B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Ein nächtlicher Versuch der Franzosen , sich in

den Besitz unserer Stellungen am Südabhange der
Lorettohöhe zu setzen, schlug fehl . Auch' in der
Champagne, nördlich von Le Mesnil , scheiterte ein
französischer Nachtangriff.

Alle Bemühungen der Franzosen , die Stellung
am Reichsackerkopf wiederzngewinnen , waren
erfolglos.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Aus Memel sind die Ruffen gestern nach

kurzem Gefecht südlich der Stadt und hartnäcki¬
gem Straßenkampf wieder vertrieben worden.
Unter dem Schutz der russischen Truppen hat hier rus¬
sischer Pöbel sich an Hab und Gut der Einwohner
vergriffen, Privateigentum auf Wagen geladen
und es über die Grenze geschafft. Ein Bericht
über diese Vorgänge wird noch veröffentlicht werden.

Nördlich von Mariampol erlitten die Russen bei
abgewiesenen Angriffen schwere Verluste.

Westlich des Orzyc bei Iednorozek und nordöstlich
Praszynysz sowie nordwestlich von Ciechanow brachen

rpr  csn « 3Wetle öeut^ e Kriegsanleihe sollte nach
unserer Feinde den „finanziellen Zu.

, menbruch" des deutschen Volkes , wovon besonders
die englische Presse immer faselte , bestätigen . Aber
be7 ifirt Un etC "lkbm  Scttern " jenseits des Kanals
kn : 9Ött2en  Kriegsgeschäst verspekuliert haben.
meuZfJ lemrZ kargen Punkte. Der„Zusam.
toattiiäi il 1! ^ bar aI§  der weitaus größte Wirt,

che Erfolg eures Finanznntcrnchmens aller Zci-
teilte der neue Staatssekretär

d^ Pelchsschatzamtes Dr. Helfferich mit, daß nach den

Fliegerangriff auf ein englisches Schiff
. einigen Tagen ist ein englisches
n der Nahe der Themsemündung von einem

scheu Flugzeug angegriffen worden . Wie der,
der Londoner Generalanzeiger „Daily Mail "; D,

Flugzeug angegriffene Küstend^
„Blonde war ein internierter deutscher «r

von der englischen Regierung übernomA S
^en war. Er rst Mittwoch im Thne angekol
fni Ä aW^° ntQ9 stütz etwa drei Meilen von » lui
ŝ eland an der Themsemündung von einem "
fü'en Flugezug ^ angegriffen worden . Wie der
Offizier erklärt, kam das Flugzeug etwa eine
Meile vor dem Schiff aus einer Nebelbank und*
” b'"er Höhe von ungefähr 500 Fuß über dem z

f?r- Das Schiff vollfuhrte unter Volldampf eine
^ ^ dung, so daß zwei Bomben , die der F

fast gleichzeitig abwarf, 20 Fuß von dem Him,
ntt Volldamv^ rLelen- ^ e „Blonde"
VV  BoUdampf ihre Wendungen fort mit dem

d?8 öwei weitere Bomben , die der Fliegt
»“ c kbechalls fehlgingen. Nachdem er eine^k,
j ° s!?e, dle in der See explodierte , abgeworfen 1 8«
lerschwand der Flieger in nordöstlicher Richtun

dem „Daily Telegraph " erräbn»
Kap,lau der „Blonde", daß er dem AnarM wie r
£Ujf Wunder nur dadurch entging , dak er das K lŝ!
rasen l̂ieß."^ Öa§  dauernd im Kreise hHus

" Ter gesunken.
Pitt* " hnr a t sufolge erklärte der

.JJrSS ?. Sebastian liegenden englischen \ferg, zur Besatzung eines Dampfers von 12 000^
zu haben der mit 8000 S

Fier.chkvnserden im Aermelkanal auf dem Weae" ^
England von ernem deutschen Unterseeboot vcE

Von den Dardanellen.

bisherigen Feststellungen die^
fpf,» f! tütQrbeü errê en' diese Summe vielleicht über- ^
schreiten werde. Das Ergebnis hat sich noch erhöht.
Wir verzeichnen die nachstehendenMeldungen-

Berlin,  21 . März . (W .T .D .) Die heute
vorliegenden Ergebniffe der Kriegsanleihezeich¬
nung erreichen neun Milliarden Mark.

russische Tag - und Nachtangriffe unter unserem , hat aus dem Großen Hauptquartter an den Reichst atz!

w .rr .®estan ' 2l - März. ( W .T .B .) Von den rund neun
Btiülardm der neuen Kriegsanleihe entfallen 1600 Milli-
onen Mark auf Schuldbucheintragungen und 750 Milli¬
onen Mark auf Schatzanweisungen.
vi- 2k ®l ärä- (W .T .B .) Der Kaiser hat auf
n m? ln ÖUh9 Ur̂ !r Ergebnis der Kriegsanleihezeich-

berL® t‘1QtG feferetar des Reichsschatzamtes Dr.
Helffench nachstehendes Telegramm gerichtet:

-- ^ Dank für die erfreuliche Meldung und
tpfipn'] Cnr ^ ückwunsch zu dem glänzenden Ergebnis der
Kriegsanlechezeichnungen. Auch die Feinde unseres
Va erlandes werden daraus erneut erkennen, daß es dem
deutschen Volke im Kampfe um seine Existenz weder an
kriegerischen noch an wirtschaftlichen Waffen fehlt seinen

Willen zum Siege durchzuhalten und
durchzusetzen. Wilhelm 1. R.

Berlin , 21. März. (W .T .B.) Der Reichskanzler

ekte
ähe

ind

die

Fener zusammen . 420 Gefangene blieben bei
diesen Kämpfen in unserer Hand.

Oberste Heeresleitung

Re Mflidjen österreichisch-ungarischen

efere <ro-®r' HE .mch folflenbes Telegramm gesandte
f 5tne (Kralidiften Glückwünsche zum glanzenden

der Kriegsanleihe, ein großer Sieg des Volkes
daheim, würdig des Heldenmutes unserer Truppen im
o *“’*. Bethmann Hollweg.

£tc siegreiche Abwehr der feindlichen Angch
r, /" Da» turkyche Hauptquartier teilt , wie aus^
stantinopel gemeldet wird, mit , daß am Freitag,
üandlge Ruhe rn den Dardanellen herrschte, und

dw Meldungen des Korrespondenten der
M'llr über die Zerstörung der englischen Pm
schiffe ,^ rres,stible" und „Africa " sowie die üc
rnng eines feindlichen Torpedobootes . Der an

.angerichtete materielle Schaden ist sehr <m
türkischen Batterien sind beständig bereit , in

Ugkeit zu treten. Der Menschenverlust ist uttW

.Nach einer amtlichen französischen Meldum
außer den von türkischer Seite berichteten SchiU
luster der Verbündeten auch noch das

, ^ Linienschiff „Gaulois " außer Gefecht —
bautet.worden. Die aus Paris stammende Meli
10  führend der Beschießung der Dardanellen
.̂ »dNarz wurde das französische Linienschiff J

Mine zum Sinken gebracht. Das
zos,;che Linienschiff „Gaulois"  wurde an
Gefecht gesetzt.  Zwei englische Panzer wui
versenkt. Die Besatzung des „Bouvet " soll teiü-
gerettet fern. Die Operationen dauern fort.
v, Meldung aus Athen sind von der ,.A
vet -Besatzung nur 25 Mann und 5 Offiziere qerworden.

Großer Jubel —
über den feindlichen Mißerfolg herrscht natürlich

Die Stadt prangt im FlaggenM
^re Blatter geben ihrer lebhaften Freude überi
Sieg in den Dardanellen Ausdruck. Sie beti»
m ihren Besprechungen die Bemühungen der Trh
Entente, daß weder Rumänien noch Griechenland«
Bulgarien sich täuschen lassen würden , denn bezH
der Meerenge stimmten ihre Interessen mit den tü
scheu uberern.

brr

Berichte
Wien , 20. März. (W .T.B .) Amtlich wird verlautbarti

vom 20. März, mittags. An der Karpathenfront keine be- !
sonderen Ereignisse. In einigen Abschnitten lebhafter
Geschützkampf. Nordwestlich Nadworna wurde ein Nacht¬
angriff mehrerer russischer Bataillone , der bis auf hundert
Schritte an unsere Stellungen herangekommrn war, ab¬
gewiesen. An den übrigen Teilen der Gefechtsfront
in Südostgalizien herrscht verhältnismäßig Ruhe . In
Polen und Westgolizien hat sich nichts ereignet. Die
tapfere Besatzung von Przemqsl hat gestern seit längerer
Zeit einen Ausfall unternommen, diesmal in östlicher
Richtung. Eie traf auf starke feindliche Kräfte und zog
sich nach mehrstündigem Gefecht hinter die Gürtellinie
zurück.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. H ö f e r, Feldmarschall-Leutnant.

Wieu, 21. März. (W .T .B .) Amtlich wird verlaut¬
bart vom 21. März 1915 mittags : In den Karpathen

Flaggen heraus!  Das war der größte Sieg!
Bon selten unseres gefährlichsten Feindes , der Enq-
Innder, ist dieser Krieg geführt worden mit wirtschaft¬
lichen Waffen. Wir sollten wirtschaftlich vernichtet
und ausgehungert werden. Und da zeigt sich jetzt
zum Schrecken der Gewalthaber in London , nicht min¬
der derer in Paris und zum grenzenlosen Erstaunen
der Verwalter der verarmten russischen Reichskasse,

dav veutsche Volk über einen Reichtum verfügt,
tvrc rh» vermutlich keines der feindlichen Länder, selbst
n,cht das reiche England, aufzuwcisen haben!

Und dazu die grandiose Lpfcrbereitschaft des deut¬
schen Volkes!

das ^Vgebnis wird dazu beitragen , die Dauer
des Krieges um Wochen zu verkürzen.

Dev Seekvieg.
. . englische Schiffe vermißt.

n'iroliw> ^ ^ ^ -^ röfftntlichung der Londoner Ad-nni.atttat werden folgende brrtrsche Schifef als vernnüt
bezeichnet: Borrowdale" von 1093 Tonnen, die am
kark Cardiff nach Granville fuhr,' die Stahl-
b- k 'jCvgelhorn" von 2459 Tonnen, die am 26. Aua.
r r einer Ladung Gerste aus Valparaiso nach fraL

GnalattbS Admiralität über die Dardanellelischlas
:: Die englische Admiralität teilt mit : Nacht

den letzten zehn Tagen die in der Meerenge ve°
kerten Minen weggeräumt waren , wurde DonnerL
morgen ein allgemeiner Angriff durch die bririsl!
und französischen Flotten gegen die Forts der 0
enge unternommen. Um 10 Uhr 45 Min . bomback
ten "Oueen Elisabeth", „Inflexible ", „AgamnB
und „Lord Nelson ". Die Forts von Kilid Bahr
Tschanak, während „Triumph " und „Prince Gl7-
die Batterien bei Dardanus beschossen. Ein Heft«

Haubitzen und Feldkanonen wurde
dre schiffe eröffnet. Um 12 Uhr 22 Min . fuhr
französische Geschwader, bestehend aus „SuW
„Gaulois ", „Charlemange" und „Bouvet ", die Das!
neuen hmauf und beschoß die Forts aus 'urzem!
stände Die Forts Kilid Bahr und Namezien atttto
teten kräftig, wurden aber zum Schweigen gabr«
durch die zehn Schlachtschiffe in der Wasserstraße
A l .l t ® dt) t rf e wurden während dieses Kampfes *
schiedene Male getroffen.  Um 1 Uhr 25
mittags

stellte« alle das Feuer ein.
„Vengeance" und „Majestic" rückten nun vor, u«
sechs Schlachtschiffe in der Meerstraße abzulösen,
das französische Geschwader, das die Forts aM
ve,chossen hatte, herausfuhr, stieß „ Bouvet " ans'
treibende Mine und sank in weniger als drei
nördlich von Erenkeui. Um 2 Uhr 36 Min .. ern.eÄ



en ,a .„„lösung herangekommenen Schlachtschiffe ocn
. " „ zur ^ .f die Forts , die auch wieder das Feuer
'-L mariffDer  Angriff wurde fortgesetzt, während

tätig waren. Um 4 Uhr !>Min.
je Mrnenir»/.xcsistil' lc" die Fcucrlinie schwer übcr-

.. . verliest holend und sank
wahrscheinlich auf eine treibende Mine ge-

W 5 uhk' 6 Uhr 5 Min.
oßen- u sank auch,,£cc<i» "

■x.f Asrica ") infolge Minenexplosion. Beide
Wlso & tiefem Wasser. Nahezu die ganze Be-

ersdnre j,c unter schwerem Feuer gerettet. „Gau-
uz lannurm durch Kanonenfeuer beschädigt. „Jn-

, h  wurde am Vorderschiff getroffen und mutz re-
b'iffcnble (Nach einer Athener Meldung solle %, friert werden. 1*3 wPanzerkr-uzer_ 125 Tote und Verwundete haben.)
tl er ZMi -bung der Forts und das Minensuchen wurde
e«)ie der Dunkelheit beendigt Der Schaden an

n ct  anrtg durch das langandauernde, kräftige und dr-
^ ^ .̂ Bombardement kann noch nicht geschätzt werden.fiitc _ txcj.  PrtTArtr » 2)ie ©d)iffcBericht darüber wird folgen.

" verloren durch Minen, die, mit dem Strom treu
)es ingen erreichten, die schon von unseren Minen-

oeiäubert waren. Diese Gefahr wird besondere
>eEj “* ffcmcftreaeln erfordern. Die Mannschaftsverluste

Dtz^ britischen Schiffe sind nicht schwer im Verhältnis
eC fitrßfte der Operationen, aber die

^ °M .«/„lan,t»'rg des „Bouvct" ist fast sämtlich mitw untergegaugeu.

• —prüfte bei diesen Operationen bereits von England
ine , , «nd, werden unmittelbar erwartet, wo-

urch die britische Flotte wieder ihre bisherige Stärke
.... f -tLC' ‘ Operationen werde« fortgesetzt,
r 8fli |a  genügend militärische Kräfte am Platze derfügbaS
)e^ >’nö'

feg® Sonstige Aviegsncrchvichten.
en| Verluste der Engländer bei Reime Chapelle.
tuM ^ dortebarg , 20. März. (W .T .B .) Der Haager
ihlte Korrespondent der Handelstidning berichtet, daß die eng
oie jf̂ en  Deinste in den Kämpfen um Neuoe Chapelle
^ f  ckerordentlich groß waren. Die Anzahl der verwundeten,

" nten und vermißten Offiziere belaufe sich auf 194, der
^samtoerlust der Engländer auf etwa 12000 Mann.

>'ex fin ganzer Zug von Verwundeten ging nach Calais
% inb Boulogne ab. Der Kampf war für die Engländer

T« )‘r blutigste des gesamten Krieges gewesen. Zuerst wurde
To )ct  Kampf um die Ortschaft geführt, wo die DeutschenJ Mlnäckig Haus um Haus verteidigten. In vielen
öct*£äufern waren Maschinengewehre aufgestellt, welche die

Engländer zu Hunderten niedermachten. Der Grund, daß
die Deutschen schlicßMh weichen mußten, lag darin, daß
der tagelange Kampf jede Zufuhr unmöglich machte, so
daß Munitionsmangel eintrat.
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Die Verständigung mit Oesterreich-Ungarn.
Mailand, 21. März . Graf Tisza erklärte einem

Ze Korrespondenten der „Stampa ", er hoffe eine friedliche
und freundschaftliche Lösung der zwischen Italien und
der Monarchie bestehenden Fragen und die Begründung
einer dauernden Freundschaft und Verständigung.
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Japan und China.
London. 21. März . (W .T .B .) Der Manchester

Guardian hat von seinem Pekinger Mitarbeiter den Tert
der ursprünglichen Forderungen Japans an China erhallen.
Die letzte Gruppe der japanischen Forderungen enthält
folgendes:

China soll über 50 Prozent seiner Kriegsmunition
von Japan kaufen. Japan wird ein Arsenal in China
unter gemeinsamer Leitung gründen, das japanisches
Material und japanische Techniker beschäftigen muß. Die
Polizei in gewissen Teilen von China soll gemeinsam
von Japan und China verwaltet werden. China soll an
diesen Orten viele Japaner ansiellen, um die chinesische
Polizei zu organisieren und zu reformieren. Japaner
sollen als Ratgeber für politische, finanzielle und mili¬
tärische Dinge sngestellt werden. Japanische Untertanen
sollen das Recht haben, für den Buddhismus in China
Propaganda zu machen. Japaner sollen das Recht haken,
im Innern Chinas Land zu besitzen zum Bau japanischer
Hospitäler, Tempel und Schulen. In der Provinz Fu-
kien soll Japan das Recht haben, Bahnen zu bauen,
Bergwerke auszubeuten, Hafenanlagen zu machen. Wenn ,
fremdes Kapital nötig ist, soll Japan zuerst angegangen
werden. Japan soll das Recht haben, Wutschang mit
Kiukiang und Nantschang durch Eisenbahnen zu verbinden
und eine Bahn zwischen Nantschang und Tschaotschusu
sowie zwischen Nantschang und Hangtschou zu bauen.

Der Manchester Guardian bemerkt dazu : Jeder , der
dies erstaunliche Programm betrachtet, wird sofort er¬
kennen, wie weit sein Ziel reicht, wie ernst seine Ergeb¬
nisse für China und für britische und andere Interessen
sind, wie unverträglich seine Bedingungen mit den er¬
klärten Zielen des englisch-japanischen Bündnisses sind.
Die allgemeine Wirkung würde die sein, daß die Unab¬
hängigkeit Chinas ernstlich gefährdet würde und ganze
Provinzen unter die Vormundschaft Japans gestellt würden.

Rescrvisten-Einberusnng in Japan.
: : Mailand,  20 . März . Das hiesige japanische'

Konsulat gibt die Einberufung sämtlicher Reservisten
der Jahrgänge 1870—1895 bekannt. — „Sera " meldet
aus Tokio: Das zweite japanische Geschwader ist nach
Tsingtau ansgefahren.

Sturmszenen im Reichstag.
Ledclmnr und Stadthagen ultraradikal.

— Berlin,  20 . März 1915.
Die Beratung setzte beim Etat des Reichsamts des

Innern ein, und vollzog sich an der Hand von Reso¬
lutionen der Budgetkomrnission, die eine Milderung
der Presse - Zensur  anregen und ein Gesetz über
den Belagen ungszu  st and  verlangen , nach wel¬
chen die Militärbehörden während des Belagerungs¬
zustandes an die Gesetze aus der Friedenszeit gebun¬
den sind. Bei der Besprechung der Presse-Zensur
richtete Abg. Stadthagen (Soz.) scharfe Angriffe gegen
die Handhabung der Presse-Zensur, die seiner Mei¬
nung nach gegen die sozialdemokratische Presse mit
besonderer Schärfe angewandt werde. Bei der Bespre¬
chung des Belagerungszustandes kam Abg. Ledebour
auf "den Einfall der russischen Reichswehrhaufen in
den nördlichsten Teil Ostpreußens und die von der

! Obersten Heeresverwaltung angekündigten Vergeltungs¬
maßnahmen zu sprechen. Dabei gab es

einen große» Skandal.
Oie Szene entwickelte sich folgendermaßen:

Abg. Lcdcbour (Soz .) : Der Staatssekretär hat bestritten.
saß es im Reiche überhaupt Ausnahmegesetze gebe. Er Hai
allerdings zugegeben, daß das Jesuitengesetz ein Ausnahme¬
gesetz sei. aber dies geschah einem Centrumsmann gegen¬
über. Aber in allem übrigen , meint er nach wie vor.
gebe eS kein Ausnahmerecht. Dabei ist das

Rcichsvcrcinsgesetz rin Ausnahmegesetz schlimmster Art.
Die Ausnahmebchandlnug der fremdsprachigen Volls¬

teile bekämpfen wir , weil sie eine Quelle ewigen nationalen
Zwistes ist. In Elsaß-Lothringen sind 80—90 französisch¬
sprechende Landgemeinden plötzlich unter ein allgemeines
Verbot des Gebrauchs ihrer Muttersprache gestellt . Wie
kommt die Militärverwaltung zu solchen Verordnungen?
Es sind die schlimmsten .Hochverräter, die den französisch¬
sprechenden Teil des Volkes so geradezu hineintreiben in
die Armee Frankreichs, lsturuf : B u ra iri e d e n !> .Bier

Ist die einzige Stelle , wo «tan offen sprechen kann. Daran
soll mich kein Burgfrieden hindern. Es wurde ja di«
Parole aüsaegebcn : Gegen de» Zarismus ! Da Hütte man
ln erster Linie die zaristischen Allüren der deutschen Ne.
xterung beseitigen sollen.

Im gestrigen Bericht der Obersten Heeresleitung wird
mitgeteilt , daß russische Reichswchrhaufen bei Memel ein¬
gefallen sind und geraubt und geplündert haben. Die
Oberste Heeresleitung erklärt, daß für jedes

nicdcrgcbrannte Tors drei russische Dörfer verbrannt
werden sollen . Als ich das las , war ich entsetzt. (Unruhe.)
Wie kann die Oberste Heeresleitung solche Maßnahmen an¬
ordnen ! (Lebhafte Unruhe . Abg . Liebknecht (Soz .) ruft:

Das ist eine Barbaren;
Stürmische Entrüstungsrnfe im ganzen Hause. Abg. Gras
Westarp (kons.s: Das ist unerhört , das ist eine unerhörte
Kritik an den Maßnahmen der Heeresleitung!

Das ist Landesverrat .'
Lebhafter Beifall und stürmische Zurufe.)

Vizepräsident Dove : Ich habe nicht gehört , daß der
Abg. Ledebour eine unzulässige Kritik geübt hat . (Lebhafter
Widerspruch und Znruse: Es ist von Barbarei gesprochen
worden !)

Vizepräsident Dove : Ich frage den Abg. Ledebour,
ob er diesen Ausdruck gebraucht hat.

Abg. Ledebour: Ich kann es nicht sagen , ob ich dag
Wort gebraucht habe. (Gelächter und Zuruf des Abg. Kreth
(kons )': Die Anordnungen der Obersten Heeresleitung dürferi
überhaupt nicht kritisiert werden , wir verlangen , daß das
unterbleibt .) (Lebhafter Beifall .)

Abg. Ledebour: Wenn russische Kosaken Dörfer nieder-
»rennen, so verurteilen wir das, aber das rechtfertigt nicht
. . . . (Stürmische Rufe : Schluß !)

Vizepräsident Dove : Der Abg . Liebknecht hat eben er¬
klärt, daß er den Zwischenruf Barbarei gemacht hat. (Leb¬
hafte Entrüstungs - und Pfui -Rufe .) Ich ruf - ihn zur Ord¬
nung . Im übrigen erkläre ich, daß ich eine Kritik der
Maßnahmen der Heeresleitung unter den jetzigen Umstän¬
den nicht mehr zulassen werde. (Beifall . )

Abg. Heine (Soz . ) ruft : Ledebour spricht nicht in» Na¬
men der Fraktion ! (Lebhafter Beifall bei den Sozialdemo¬
kraten und den bürgerlichen Parteien .)

Abg. Ledebour: Ich habe hier als Sozialdemokrat und
als deutscher Patriot gesprochen. (Großes Gelächter.) Ick
halte mich für einen besseren Patrioten als die , die jetzt
hohnlachen. Als deutscher Patriot habe ich im Interesse
des deutschen Volkes und im Interesse der Menschheit hie*
Kritik geübt. (Gelächter und Unruhe.)

Staatssekretär Dr . Delbrück: Es würde nicht der Situa¬
tion entsprechen, wenn ich auf diese Rede antwortete . Jchi
halte mich aber für verpflichtet , folgendes zu erklären:
Der Abg. Ledebour hat sich vorhin mit Anordnungen be¬
schäftigt .die unter der Herrschaft des Kriegszustandes de»:
Oberbefehlshaber in den Reichslanden getroffen hat. <£<
sagte dann weiter : „ Sie suchen immer nach Hochverrätern.
Diejenigen sind die schlimmsten Hochverräter, die sich der¬
artiger Handlungen schuldig machen." (Hört ! Hört !) Es lieg)
mir völlig fern, in die Rechte Ihres Präsidenten , einzu¬
greifen , aber ich halte mich für verpflichtet, die Verwal¬
tung von Elsaß-Lothringen gegen derartige Vorwürfe , gegen
den Vorwurf des Hochverrats mit aller Entschiedenheit rn
Schutz zu nehmen- (Lebhafter Beifall .)

In größter Erregung erklärten namens ihrer Par^
teien die Abgg . Graf Westarp (kons.), Gröber (Centr.) .
Vassermann (natl .). Fischbeck(Vp .), daß sie das Auftrete»,
Ledebours außerordentlich bedauern und von der sozial¬
demokratischen Fraktion eine Erklärung erwarten , daß fi*
nicht mit Ledebour übereinstimmen.

Abg. Scheidemann (Soz .): Im Aufträge des Vorstarr-
des der sozialdemokratischen Fraktion erkläre ich folgen¬
des : Unsere Fraktion hat ihr Mitglied Ledebour nur beanf.
tragt , über den Sprachenparagraphen zu sprechen. Alle«
was er darüber hinaus gesagt hat , hat er für seine «Person
gesagt und allein zu verantworten . (Beifall . Man ruft
von rechts: Mißbilligen Sie es !)

Danach wurden die Resolutionen angenommen.
Die Arbeiten dieses Tagungsabschnittes schlossen

daraus in einer neuen Sitzung nach fast wortloser Er»
iedigung der 3. Lesung des Etats.

t Schwarze Mleider-Stoffe
Weisse Kleidcr-Stoffe. äwerdm ab SpeiWita jn les[lÄ FabrikI1 ,„ io

- „ „ . ^ grosser Auswahl von mir geführt . Darunter 90 bis HO cm breit.2.Z51.75 1.55s SarnA Ponfllinfl Satliitnrii ütnnrftreine Wolle
Meter Mk. Serge, Popeline, SalMuch, Ärare,

1-351 Cheviet etc. etc.
Cheviot cs m"  2.651.901.451 «•» ‘-70*•« 125110 Ml
Cachemire Qualität , Meter 2.40 1.

— ■» » flraStO reine Wolle
ESaS ? WlCpO Meter Mk.

W Halbs.WolIhat'MÄ 3.252.752.10
~ Tapfenmnlle

2.85 1.95 1.50i lalM. Roben MBL ."
Meter 15. — 13. — 11 .50 9. 75

mit reich¬

in vielen Stell.
Mtr. Mk. 2.25„„ 5« Pfsr- S

Weisse SMereistoffe‘ä“ tlssr
Meter 4 . 50 3 .5» 2 .75 2 .20 i .Oo Mk.

Für die Frühjahrs-Saison
sind die letzten Neuheiten in Kleiderstoffen, Seidenstoffen, Damen-Blusen, Kostüm-

Röcken, Unter-Röcken, Kinder-Kleidchen in hervorragend grosser Auswahl eingetroffen.

Sämtliche moderne
Besätze

:: und Zutaten. :: ackhaus Coblenz
Löhrstr. 62.

Kommimion-Kränze
Stück 6.60, 5 .50, 4.30 , 3.75, 2.75 bis

Herzen-Ranken
Stück 1.85, 1.50, 1.25 bis 38 Pfg.

Kerzen-Tücher
Stück 1.25, 1 .- . 0 .85 bis 25 Pfg.

Handschuhe
weiss , schwarz , färb .,Preis 1.40,1 .25 , 0.95 bis 50 Pfg.

Regenschirme
Stück 8 — , 6 .50. 5.75 . 4.50 bis 1.25 Mk.

Korsetts
Stüch 3.- , 2 .25, 1.75 bis » 5 Pfg-

Kommunion-Wäsche.
Hemden

Vorder - u.Achseischl . Stck . 2 .25, 1.75,1 .60 bis 95 Pfg.
Beinkleider

mit Feston , Stück 2.25 , 1.75 , 150 bis 95 Pfg.
Unterröcke

mit Feston , Stück 6.50 , 5.25 , 4.75 bis 1.15 Mk.
Anstandsröcke

Ia . Pique u. Köper , Stück 3 .25, 2.50 bis 1.15 Mk.
Taschentücher

weiss , mit und ohne Buchstaben , V2 Dtz.
3 .- , 2.40, 2 .10 bis ' 60 Pfg.
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Der stets wachsende Kundenkreis
und das immer grösser werdende
Warenlager veranlassen uns,grössere

Geschäftsräume zu beziehen.
Wir werden infolgedessen in Kürze
in dem bedeutend vergrösserten und
modern ausgestatteten Lokale der
Firma Th. Kievel  ein grosszügig

eingerichtetes
Kaufhaus ersten Ranges

eröffnen.

Total - Ausverkauf
1111111111111111 ifflllil
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wegen Umzug und

bedeutender VergrSsserung \i
tim die Lasten des Umzuges zu erleichtern und die Waren nicht dem unvermeidlichen Staub auszuset
unterstellen wir unser gesamtes , enorm grosses Warenlager einem

wer!
zum

Total - Ausverkauf
entg

ZU

bedeutend herabgesetzten Preisen.

1189'
alle
stuw;Das
Siel

Im Preise zur Hälfte ermässigt und zum Teil
zu einem Drittel des früheren Wertes:

Aeltere Kostüm rocke
ältere Damenblusen
ältere Kinderkleider
ältere Unterröcke

i! ia
•uiiiiiiiiiiiiiiiiiiii«miiiiiiiiiiiiiiiiill

anr
liebe:

!kohll
Bor!
und

innmnmiwnminMWWM

ferner

Kleiderbesätze
zurückgesetzte Kleider-Stoffe

Blusenseide etc.

Der Vorbereitungen zum
Ausverkauf wegen bleiben
unsere Geschäfts - Räume

von

Montag Abend
7 Uhr

bis Dienstag
morgen 10 Uhr

geschlossen.
■l'IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIKuii

Kleiderstoffe
Schürzenstoffe
Baumwollwareii
Wäsche
Kurzwaren
Trikotagen
Herrenhosen

Seidelstoffe
Bettwaren
Weisswaren
Schürzen
Strümpfe
Wollwaren
Knabenblusen

alter
bitr,

A
wer!

Pak
schl
gesto

Besonders billig:
Gardinen, TIMtdeta

Stores

hier
Revi
aus
Revi

Hai
Zahl
aus
gesta
Nass
wur!
einsti

'Land

Besondere Gelegenheit! Kollektions-Wäsche (einzelne JVtoBerfliidie).
Damenhemden — Nachtjacken — Beinkleider
Prinzessröoke — Hemdhosen — Prisierjacken
TJntertaillen — TJnterröcke — Anstandsröcke
Nachthemden — Herrenhemden — Kissen

Schn
Iuud
1 zur
Ischaf!
bestei

25 bis 3 90 Nachlass | Haac

non dem toirRiidien Preis.

M . J . Goldschmid
COBLEHZ &öWfa | e 16— 18.
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